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siınd die Relationen ELW gleich da{fß 1er zumiındest VO Zunächst einmal 15T testzustellen, daß die Europawahl
Mobilisierungsgrad keine Nachteile der oder ande- das ZC1RCN alle Daten ach anderen Krıterien eNTt-
ren Parteı ersichtlich sınd. schieden wurde als Ce1iNeEe Bundestagswahl Be1 Wählern MI1

Insgesamt annn auch die Z W eite These empirıisch be- Bundestagspräferenz für die Unionsparteıen 1ST ZW ar

legt werden. Im Bereich parteıipolitisch mehr oder WCNISCI der relatıve Anteıl größten, der sıch WI1C be1 Bun-
gebundener Wiähler besaß die Unıion bei der Europawahl destagswahl entscheiden ll CT umtaßt aber IIHT 47 4 %o

nıcht einmal die Hältte des Potentials deroffensichtlich die gunstiigere Ausgangslage
Be1l unentschlossenen bzw indıtterenten Wählern 1ST die CDU/CSU Beı SPD un! FDP lıegt der vergleichbare An-
Analyse weıtgehend auf Spekulationen aNSCWICSCH, da teıl NUur ber 30 % Umgekehrt hält VO  $ den
keine Längsschnittdaten vorliegen und aum ein Unionswählern NUr ELIW. jeder Füntte be1 der Europawahl
zuverlässıger Indikator vorhanden IST, die Entwick- völlıg andere Gründe für ausschlaggebend als be]
lung diesem Teil der Wiäahlerschaft beurteıilen War Bundestagswahl, während MItTL 26,6 % mehr Als C1in Viertel

der Gruppe ohne bundespolitische Parteipräferenz der SPD-Wihler un MT 41 ‚8 %o knapp C1inNn Drittel
die Bereitschaft ZUuUr Wahlteilnahme VO Januar ZU! April der FDP-Wiähler diesen Standpunkt Ofttfensicht-
1979 relatıv stärksten (33 3.% aut 48 4 %o), liegt 115 - ıch War 1er C1iNE ausreichende Basıs für die Unıionspar-
ZESAML aber deutlich dem Durchschniuitt. Daach den vorhanden be] der Europawahl die Wähler-
hıer vorliegenden Zahlen die letzte Mobilisierungsphase potentiale der soz1ıalliberalen Koalıtion einzubrechen
VOT der Europawahl der Unıion verlief, annn Dıiese Daten die Januar 1979 also VOT der eigentlichen
INnNan ermuten, dafß auch diese stärkere Partızıpationsbe- Mobilisierungsphase, erhoben wurden, ZCI1ECN zugleich
reitschaft höheren rad der Favorıisierung Von aber, dafß etwa ZWEC1 Drittel bundespolitisch unentschlos-
CI  S und CSU vorhanden War (vgl Tab Wiäahler nıcht konnten, 4auUus welchen Gründen

S1C C1NE eventuelle Wahlentscheidung wollten
uch1er dürfte emnach Ce1iNe guiLe Voraussetzung für die

Keıin est tfür Bundestagswahlen Unıon bestanden haben Wähler tür sıch mobilisieren
Insgesamt diese Analyse auch dafß die Europawahl

Zur Ergänzung dieser naheliegenden Vermutung annn nıcht als est tür C1INE Bundestagswahl angesehen werden
INan die Gründe heranzıehen, die ach Ansicht der Wähler annn Das Mobilisierungsproblem stellte sıch hıer anders
tür die Wahlentscheidung beı der Europawahl wichtig und wurde VO  3 CD  e un|!| CSU ottensichtlich besser gelöst
ren Dabei 1ST diesem Zusammenhang VO  - zentraler Be- als VO  — den anderen Parteıen, denen 6S diesem Zusam-
deutung, ob die Entscheidung ach gleichen Krıterien ab- menhang nıcht gelungen 1ST das ansonsten bevorzugte
gegeben wırd WI1eE bei Bundestagswahl oder ob eher Miıttel den populären amtıerenden Kanzler wırkungs-

voll Al  enandere Gründe VOLTaNS1IS sınd Ludolf Eltermann

Interview

Schuld und Schulderfahrung eUTte
Fin espräc mit dem Zürcher Psychotherapeuten
ın OÖdermatt
Schuld als moralischer Vorgang personalen Sınne sStreng juristischen Sınne Ist das 11Ur ein semantisches Phä-
scheint ZEZENWATTIE eın wirklich aktuelles Thema s$e172 Omen oder C1inN Vorgang VO  5 tieterer Bedeutung, der
Wırd Schuld „wegınterpretiert‘(ın der Psycbolq.gie } DET- Wandel Schulderleben und VO  - Schulderfahrung
drängt (auch ı der Pryaxıs der Kırche) oder vorwiegend zeıgt?
(ın der öffentlichen Diskussion) NUYT noch den Institutionen Odermatt Meınes Erachtens o1bt CS echten Wandel(und „Kollektiven‘‘) aufgelastet® ber diese Fragen SDYA- Schulderleben und der Schulderfahrung beim heuti-chen wr mMA1t dem Türcher Tiefenpsychologen Martın

gCn Menschen Allerdings dürfte ebenso wichtig SCIN,Odermatt Odermatt “OoN Hayuse 4a4 Theologe, IST Psy- das Problem zunächst tatsächlich auch als e1in sprachlicheschotherapeut Oberengstringen beı Zürich UN Dozent sehen Gerade tiefenpsychologisch OrJ]ıentierten
-Jung-Institut Küsnacht/Zürich Interviewer Schulen 1ST der Sache oft VO  e Schuld die Rede, und ZW ar

War Seeber VO  } Schuld eigentlichen Sınn. ber Wort un!: Begriff
Herr Odermatt, VO  S Schuld scheint CS, PIC- werden peinlichstvermieden, weıl S1C durch religiöse Vor-

chen WIFr SCBHCHNWAAIE vornehmlich metaphorisch oder stellungen un! kirchlichen Gebrauch vorbelastet un! C1N-
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sınd In der Psychologie 1St etwa die ede VO  e} Ver- Odermatt: Von éiner Moralisierung der Religion würde

antwortung: VO der Verantwortung sıch selber H- iıch VOT allem deswegen sprechen, weıl die Schuld, W 1€e sS$1e
über, VO der Verantwortung tür die Umwelt, VO  - der traditionell ın der Theologie verstanden un:! 1n der kıirchli-
Verantwortung 1mM soz1ıalen oder politischen Raum. Ver- chen Praxıs gehandhabt wurde, ZWAaT 1m Zentrum des reli-
antwOortung impliziert die Möglichkeit des Versagens unı! o/1ösen Lebens stand, gleichzeitig aber das Wesentliche der
des Schuldigwerdens. Das Fallenlassen des Begriffs Schuld Schuld un des Schulderlebens nıcht mehr 1Ns Blickteld
erweckt Unrecht den Eindruck, als ob damıt auch das un! 1in die Erfahrung kommen konnte: nämlıch die nıcht
Verständnis ür ıhre FExıistenz völlig geschwunden ware. 1Ur behauptete, sondern konsequent SCHOMMECN!

Verantwortung des Menschen für seıne Lebensgestaltung,Ich zielte mMıt meıner rage och al nıcht sehr die auch eın hohes Ma{iß Selbstbestimmung mıiıtein-
auf die Psychologıie oder den wissenschattlichen Sprach- schließt. Statt dessen wurde das Schulderleben auftf eın Mo-
gebrauch, sondern meınte die Alltagssprache, ob diese e1- ralsystem bezogen, das tast vollständig außenorientiert
nen Erlebnis- und Erfahrungswandel widerspiegelt... un! konkretistisch WT, Schuld wurde eigentlich tast 1Ur

Odermatt: Ich würde das Problem, auf die Alltagssprache NOC als Verstoß Normen verstanden, die dem
Menschen VO außen auferlegt un! prior1 eindeutig test-bezogen, ar nıcht verschieden sehen. Denn gerade —

DeT dem FEinflufß der Psychologie der etzten Jahrzehnte, gelegt 7ar

die Schuld und Schuldgefühle, Ww1e sS1e tradıtionell verstan-

den wurden, kritisch 1n rage gestellt at, 1St der Gebrauch „DIie nneren Dimensionen von
dieser Begriffe auch 1in der Alltagssprache weitgehend BC- Schulderfahrung sind in beträc  ichem
mieden worden. Es scheint mır voreilig, daraus bereıts auf
eın Schwinden des Schulderlebens schließen. Es 1ISt Umfang verlorengegangen‘
darın eher eın Wandel des Verständnisses VO Schuld und Wollten S1e damıt SagcCNh, daß dabei der Mensch in
Schuldgefühl sehen. Freilich bın ıch anderseıts auch seınem Schuldigwerden gal nıcht genügend I1 -
überzeugt, da N eLtWwWAaSs W1e eıne Verdrängung des inen wurde, da{fß ıhm Verantwortung durch eın
Schulderlebens 1Dt. Zu dieser Entwicklung haben aber Net7z VO  en Normen eınerseıts nıcht ermöglıcht, anderseıts
auch die Kırchen maßgeblich beigetragen, und sS1e iun 6S 1aber auch sehr abgenommen wurde?
immer och Odermatt: Ja Im tradıtionellen Schuldverständnis o1Dt CS

eıne eigenartıge un! eindrückliche „Schizophrenie“. FE1ı-

„Erfahrungsfremde Schuldkasuistik nerseılts wurde die Schuld ganz einseılt1g, nıcht
ausschliefßlich, als eın Problem des einzelnen betrachtethat Verdrängung von Schuld und nıcht auch als eın gesellschaftliches Phänomen C1I-beigetrage kannt. Anderseıts aber wurde Schuld NUuUr aut Normen
kollektiven Charakters bezogen un damıt der MenschIn welcher Weıse hat Ihrer Meınung ach die Kırche
VO  —$ Staat und Kırche eınes wesentlichen Teıls seiner Ver-dazu beigetragen: durch Überakzentuierung des Problems

oder durch Vernachlässigung? antwortungsfähigkeit beraubt.

Odermatt: In der Vergangenheif zweifellos durch eıne Das menschliche Subjekt kam also insoweıt gal nıcht
Überakzentuierung der Schuld, die weıt /1Ng, dafß für ZU) Tragen, als Schulderfahrung sıch reduzierte aut das
viele gläubıige Christen die Schuldproblematik un! dıe Su- jeweilige Verhalten den staatlıch oder kirchlich festge-
che ach Vergebung ZUuUr eigentlichen Miıtte ıhres relıg1ösen legten Normen?
Lebens wurde Odermatt: Ja, die ınneren Dımensionen der Schuldertah-

S1€e meınen, Schuld un|!| Schuldvergebung se1l mehr Tung in beträchtlichem Umfang verlorengegangen.
oder weniıger ZU! Pars PTro LOTO, ZU Teil anstelle des Gan- Es wurde verkannt, dafß Schuldigsein menschliches Daseın
Zen des relig1ösen Lebens geworden? in der Vieltalt seıiner Beziehungen betrifft, in der Cr sıch

Odermatt: Ja das meıne iıch Freilich möchte iıch gerade persönlich er  rten hat Diese Dimension ist
aum Ins Bewußtsein

auft dem Hintergrund meıner psychologischen Erfahrung
nıcht die kirchliche Bufß- un:! Beichtpraxıs schlechthin als Sprechen Sıe 1er speziell VOoN eıner katholischen Pro-
Fehlentwicklung bezeichnen. Sıe hatte, wenı1gstens Ze1It- blematık, die 1mM Verhältnis ZU reformatorischen rel-
un! teilweıse, eıne echte Dımension menschlicher Selbst- heıits- un! Verantwortungspathos sehr Gesetzesreli-
erfahrung. Dıie Kritik betritft prıimär eıne erfahrungs- 210N, Moralsystem geblieben 1st?
fremde Schuldkasuistık, die kompensatorisch 1n UnNsSseTEI Odermatt: Soweıt iıch das VO  } meıner therapeutischen Er-
eıt ZUI Schuldverdrängung beigetragen hat fahrung her un! VO  = vielen Gesprächen mi1t evangelischen

Überakzentujerung auch durch eıne Tendenz ZUfr Theologen beurteilen kann, glaube ich nıcht, dafß 05 sıch
Vermoralisierung der Religion als Glaubenssystem und e1ine spezifisch katholische Problematik handelt. Es
kirchlicher Praxıs? Christentum schien Ja oft Zu blofßen handelt sıch eıne Entwicklungsphase innerhalb der
Moralsystem degeneriert sein... christlichen Verkündigung un! Theologie insgesamt...
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Ich dachte z B die Praxıs sehr schablonisierter psychologischer un:! geschichtlicher Perspektive nıcht
und zugleich sehr detaillierter Beichtspiegel. Dadurch eintach als Fehlentwicklung bezeichnen und der Um-
wurde Ja ziemlich testgelegt, w1ıe der einzelne seın schlag und die Redimensionierung mufßte sıch einstellen.
Sündenregister un| damıt auch seıne Verantwortung Unabhängıg VO dieser Entwicklung wiırd der Kirchesehen hat Fand nıcht gerade 1er 1imM Grunde eıne Ver-
drängung, zumiındest eıne Neutralisierung der persönli- VO  } den verschiedenen Rıchtungen der Tiefenpsychologie
chen Dimension VO  a} Schuld statt? der Vorwurt gemacht, sS1e vermoralısıere SOZUSagChH das

„psychische Rohmaterıal‘“, also das, W as INan ın Freud-
Odermatt: Das 1St richtig; aber meınes Erachtens Nnur die scher Terminologie als das „ES“ bezeichnen wurde. Das
eıne Seıte. Ich glaube ebensosehr, dafßß die Beichtpraxıs tühre Z.Uu Beispiel eiıner Überbetonung der SO% (7Je-
sıch eine. der echten Möglichkeiten SCWECSCH 1st oder dankensünde:; weıl schon Triebregungen und Phanta-
mıindest hätte seın können, Schuld 1ın eiınem emınent PCI- sietätigkeıt als Sünde deklariert wüurden. Liegt nıcht hıerın
sonalen Sınn 7zu verstehen und auf sıch nehmen. In der eın wesentliches Moment eıner vertehlten Schuldbehat-
Beichte wurde der Mensch doch eigentlich ımmer Mı1t der tung und damıt auch eıne Fehlentwicklung in der (Gew1s-
Tatsache konfrontiert, Schuld unausweıchlich ıh- sensbildung? ber jetzt spreche ıch schon wieder VO  —

ier tamılıären, soz1ialen und politischen Aspekte als die Fehlentwicklung
Je eıgene auf sıch nehmen mussen. Hıer ich als Odermatt: Und ıch wollte auch Ihre Vorstellung VOPsychotherapeut eın großes Fragezeichen hınter die Fehlentwicklung schon wieder ın rage stellen. ObwohlPraxıs der Bußteiern, durch die das Element der PEerSONa-
len Schuld-Anerkennung abgeschwächt und damıiıt auch in iıch VO  — der Jungschen Psychologie herkomme, wurde iıch

diese Kritik Freuds kırchlichen Schuldverständnis vollseıner möglichen Wırkung beeinträchtigt wird. [ )as muf{fß unterstutzen. Die moralıische Bewertung hat auf eınernıcht se1n, aber die Getahr 1St da Es Aßt sıch leicht 1N-
nerhalb eıner größeren Gruppe VO  3 Menschen Ja Ebene aNgESETIZL, die wesentlich och dem vor-morali-

schen Raum des Menschen zugehört. Damıt konnte derWIr haben alle Schuld auf uns geladen, iıch auch, 1mM Sınne Mensch die Fülle, Vielfalt un! Dynamık seınes seelischendes Sautliedes Nr sınd alle kleine Sunderlein““. Innenraumes nıcht mehr wahrnehmen. Insbesondere W ar

6S ıhm weitgehend verunmöglıcht, sıch als eıne Jebendige
Ganzheıt Au Geıist un! Trieb erkennen un! anzuneh-„Verdrängungen stellen mer eine
men un:! dann erst entscheiden, WI1e GT mı1t diesen Ele-krankmachende Verkürzung

menschlichen Daseırins dar  44 enten umgehen ll Diese Vor-Verlegung moralıscher
Wertung hat sıch besonders 1mM Bereich des Sexual- und

Wenn das eıne Fehlentwicklung ISt, dann 1St diese 1M Agegressionstriebes als eıne Ursache höchst gefährlicher
Verdrängungen ausgewirkt. Und Verdrängungen stellenkatholischen Bereich Ja sehr abrupt gekommen durch eın ımmer eıne krankmachende Verkürzung menschlichen

plötzliches Nachlassen der Beichtpraxıs 1mM Sınne der Daseıns darBeichtbereitschatt. Woher kommt dieser Umschlag? Ist
S1e würden darın also nıcht NUur eıne Verkennung desdas nıcht auch Reaktıon auf die Praxıs VO  e trüher?

Odermatt: Ich möchte bestreiten, dafs 65 sıch eıne Eigengewichts des Seelischen, sondern eıne Unterdrük-
kung menschlicher Möglichkeiten sehen?Fehlentwicklung handelt. Es handelt sıch 1er vielmehr

Schritte innerhalb der Entwicklung des menschlichen Be- Odermatt: Das würde ıch Ich möchte aber hın-
zufügen, dafß diese Amputatıiıon wesentlicher Diımens10-wußtseins. Diese Entwicklung verläuft nıcht lınear, SOIl-

dern in Pendelbewegungen, VO  - eıner These ZUI ENTISPFE- 8(>0! der menschlichen Psyche eınerseıts die Dıitterenzie-
chenden Antıthese. Auf unseTe rage bezogen, hieße das TUNg anderer Bereiche der Seele auch gefördert un!

schließlich den Durchbruch Freuds als Antıthese her-etwa ach eiıner Entwicklungsphase, in der Moral und
Schuld tast ausschließlich objektbezogen und sehr konkret beigeführt hat
und statısch normıiıert und einselt1ig 1ın der Dımen-
S10n des Individuums erschienen, erfolgte DU  \n der Um- ber 6S War doch eıne Verkürzung dessen, W as

Schuld menschlich überhaupt seın kann?schlag eıner Einstellung, welche die ethische Entschei-
dung und Schulderfahrung einerseılts auft die dynamische Odérmatt: Sıcher. YSt Freuds Vorstofßß den unbewulß-
Ganzheit und Ganzwerdung des Menschen bezieht un! ten Bereichen der Seele und den FElementarkrätten der
S1e zugleich anderseıts einbettet in die Vieltalt se1ines Be- Psyche un ungs FEinsichten 1ın die kollektiven un!
zıehungsfeldes. Fs afßt sıch geschichtlich sehr eindrück- kreatıven Dimensionen des Unbewulfsten haben den BC-
lıch beobachten, dafß sıch solche Veränderungen der FEın- samten Innenraum des Menschen einem (Irt der Selbst-
stellung meıstens recht abrupt einstellen. Dıies 1St erfahrung un Selbstverwirklichung menschlicher Ex1-
mehr der Fall, Je einseıtiger die vorhergehende Sıcht und NCUu erschlossen. ine grundlegende Verantwortung
Bewußtseinslage CIn Das trıfft 1U  S sehr stark pCc- und Schuld tür den, der sıch dieser Verantwortung eNTt-

rade 1Im Bereich der Schulderfahrung. Das kirchliche zieht lıegt 1mM tiefenpsychologischen Verständnis gerade
Schuldverständnis hatte siıch e XiIreM vereinseıltigt aber ın der Einsicht un Anerkennung all der vielfältigen seeli-
selbst eıne solch eXtreme Vereinseijtigung würde ich aus schen Inhalte, Bedürtnisse un! Möglıchkeıiten. Solche
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Eıinsıicht un! Anerkennung bedarf tast iüInmmer langen lichen und psychologischen Betrachtungs- un! Befra-
un! ehrlichen Bemühung und nıcht selten CIN1ISCN Mutes. gungsmöglichkeit entziehen Inhaltliıch prazısıerte Nor-
YSt INIT dem Blick aufdie Totalıtät des umanen und die iIinen als Wıillen CGottes deklarieren1ST e1ines Erachtens
psychischen Entwicklungsmöglichkeiten un! Grenzen auch Cein Zeıchen ungeheuerlichen Inflation des
können ann zweıten Schritt die ethischen Ent- menschlichen Geıstes un! Ausdruck völlig —

scheidungen getroffen werden, W1e MIt diesem ‚Rohma- bewußten un! dadurch erst recht destruktiven Machtan-
ter1a] der Antrıebe und Möglichkeiten umzugehen SCI spruchs einzelner Individuen oder kırchlicher Kollektive.

Ist Kırche un:! Theologie gelegentlich nıcht noch ı Die Gleichstellung einzelner; Normen M1Tt dem Wıillen
Gottes macht zugleich ein erschreckendes Maßf(ß

SAanzZ anderer Weiıse C1iNe Vereinseitigung der Schuldthema- trauen un! mangelnde Einsicht die Strukturen des Men-tik vorzuwerten: nämlich C1inNe theologische Engführung, schen sıchtbar: mußte INan 2Um kurz&chlüssiginsofern als Kırche und Theologie dazu NCISCNH, Schuld auf den lieben (sott rekurrieren.Sünde) vorwıegend 1Ur als Glaubensvergehen, als Ver-
fehlung den Wıillen Gottes, als Auflehnung Ist die Tatsache, daß C1inN Großteil unserer Mıtmen-
das (Gesetz Christi, also vorwiegend 1Ur als Vorgang schen nıcht gläubig 1ST und ein Schuldverständnis allein A4US
7zwıschen Gott und Mensch sehen? dem Horizont des Glaubens für S1C nıcht plausibel IST,

nıcht zusätzlich C1in zeitgeschichtliches Datum, das WITOdermatt 1e wollen damıt offenbar Sapgcnh, die
Schuld, WE S1C schon auf (Gott bezogen werde,

auch dann beachten haben, WeNnNn WIT theologisch Von
Schuld sprechen?ihreanthropologische Dımension gebracht SsC1

$Wenn Sıe wollen, ]Ja Odermatt: Dem iıch Allerdings ich,
echtes Schuldverständnis sıch dem christlich gläubigenOdermatt Das kann, das mMu: aber auch Licht der oder ungläubigen Menschen gar nıcht verschieden dar-Psychologie nıcht sC1nNn Jedentalls Verständnis der

Analytischen Psychologie ungs drückt die Tatsache, daß stellt Eınerseıits xibt 0C5 für den un! für den andern
die Erfahrung, da CS unausweıchliche persönliche Ver-

WIr Schuld auf Gott beziehen, die letzt- un! zutiefstmög-
liche Bedeutsamkeit menschlicher Entscheidung und Ver- aNntwOrtung z1bt, WIC die sozıalen Verflechtungen

un! lebensgeschichtlichen Erfahrungen sCc1IinNn Den
antwOrtung AUuSs Der Einbezug (sottes 1115 Schuldverständ- Bezugspunkt solcher Verantwortlichkeit wırd der Jäu-
1185 macht gerade sıchtbar, wirkliche Schuld nıcht
sentlich der Übertretung ırgendwelcher VO irgendwem bige als Gott, der Ungläubige als das menschliche Leben,

die menschliche Ex1istenz bezeichnen Beide InstanzengESECIZLEF Normen IST; sondern INIT dem iun hat W as der können ebenso als persönliche Wirklichkeiten oder alsMensch sıch schuldig 1ST vemäfß absoluten Anspruch
SCINCT bewußtseinstranszendenten Personmuıtte Als Jun

vertfließend Vapc Wesenheiten verstanden bzw milßver-
standen werden Die konkreten Inhalte moralischer Ver-scher Psychologe wüurde iıch es tormulieren Was der

oläubige Mensch als Verfehlung Gottversteht, 1ST auf pflichtung ussen tür Ungläubige und Gläubige nıcht WC-

Aaus der möglıchst umtassenden Frkenntnıis derpsychologischer Ebene die Mißachtung der Ansprüche des geschichtlichen un! persönlichen Situation heraus Je undSelbst durch C1in der angstliches Ichbewulßfstsein
JE NeCu tormulijert werden uch der gläubige Mensch eNt-
zieht sıch seinNner Verantwortung, wenn er sıch aut den Wil-
len Gottes beruft, AaNSTAatt mühselig und MMI1tL dem Rısıko„Auch der gläubige Mensch

entziıe sıch seiner Verantwortung des Irtums Einsicht die Entwicklungsgesetze des Men-
schen un! der Gesellschaft suchen

as wollte ich nıcht bestreiten ber kommt der Verkürzt BESART der Wille (sottes interp retiert sıchbewußten oder taktıschen Reduzierung darauf nıcht doch
die Schuld als menschlicherVorgang und Zustand kurz? iıhm mehr der jeweiligen persönlichen Ertahrung?

OdermattAlbert (sOrres hat Gespräch INITL Theologen C1N- und der Notwendigkeit, das einmalıge
mal beklagt da{fß dem Gläubigen viele Ma{ßstäbe der Be- persönliche Daseın möglichst allen Dımensionen ZuUurr

urteilung VO Schuld viele Gebote und Verbote 39 als Verwirklichung bringen WDas schließt auch MIit CII, sich
geglaubte zugänglıch gemacht würden, ohne dafß Sn 11$ jeweilige sozıale (GGanze sinnvoall einzufügen

echten sittlichen Wıssen ber die Gutheit des Ge-
botenen oder die Bosheit des Verbotenen komme Und S1e sprachen eben un: schon mehrtach VO sozialen

Ganzen, VO: schärferen Bewußtsein dieses (Ganzenwerde Schuld als konkreter Tatbestand eLwa als Ver- Verständnis VO  = Schuld Erleben WIT geERCENWAITS aberletzung des anderen nıcht konkret ertahrbar nıcht C1in Sınne gegenläufiges Phänomen: einc

Odermatt Ich sehe diese Gefahr, auf die S1e hinweisen, INAaSS1IVC Exkulpierung der Person, des einzelnen und G1E
VOT allem darın, dafß die Theologie und die kırchliche Ver- Art Generalübertragung VO  e} Schuld aut die Gesellschaft:
kündigung sıttlıche Vorstellungen, Gebote, Verbote, Also nıcht 1Ur C1iNn POS1UV bewertendes schärteres Be-
Normen ıhrer konkreten Gestalt als Wıillen (Gottes aus$s- wußtsein, das sozıale Milieu und Verantwortung 1! ıhm,
geben und dadurch nıcht NUur MI1 der Numuinosı1ıtät (sottes sondern, wenn Sıe wollen, NECZALLV C1iINEC Verlagerung VO

umkleiden sondern SIC verabsolutieren und der geschicht- Personalen 1118 Kollektive?
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Odermatt: Ich SLIMME ıhrer Ansıcht Ich glaube aller- Instinktwesen, C1iN«C solche Verschiebung ach der andern
dings, daß diese EEe Eıinseitigkeit der Einstellung ZUuUr Seıite neurotisch gehemmten Menschen machen
Schuld als geschichtliche Kompensatıon unumgänglich Wırkt heute nıcht trotzdem zweiıerlei die
War ber Jahrhunderte ı157 VO  $ den Kırchen die Schuld Auflösung VO  —3 Schuld e1itens der Psychologie, VOT allem
völlig EINSCINS dem einzelnen angelastet worden, ohne durch deren deterministische (auch behaviouristische), die

Einwurzelung un! Konditionierung durch Freiheit des Individuums gering einschätzende Schulen
die Gesellschaft auch 11UT einıgermaißen berücksichti- un! C1iINEC allgemeine Tendenz der Zeıt, Verantwortung auft
gCn die Gesellschaft delegieren?

Odermntatt: Freud un Adler haben zweıtellos MItL ıhren
„Es gibt auch den Freund, der dem entwicklungspsychologischen Thesen den Freiheitsraum

des Menschen derart ı rage: gestellt, dafß S1C besondersIndividuum die Verantwortung
überträgt, ‚reifen Ich‘ ıhren popularisierten Formen ıJENC Zeıttendenzen -

LterStTutLzt haben,; alle Schuld un! alle Verantwortung demzZzu kommen  44 Kollektiv zuzuschieben. Es ı1ST eindrücklich; M1 welcher
Vorliebe die Psychoanalyse‘ un! Individualpsychologieber geht ON dabe; nıcht wesentlich mehr als gerade eit als Waffe radikalen Gesell-

CIne angemessenere Würdigung Von Milieufaktoren, nam- schattskritik benutzt werden Dabei übersehen diese Krı1-ıch CiNe Minimalisierung, wenn nıcht gar C1NC tıker INıIL tast vorsätzlichen Blındheit, S1C der (Se-Ausschaltung der persönlichen Komponente? sellschaft das vorwertfen, W as SIC gleichzeitig
Odermatt Diese Tendenz EX1ISTIETrT Der Prozefß dieser vehement VO  n ıhr ordern. Staat und Kırche sınd die „b0-

SCH Müuültter‘“ denen 119  : anlastet, alles Fehlverhalten desVerschiebung"hat bereits MI Rousseau CEINZESELZT der einzelnen verschuldet haben Ja INan wiırtft ıhnenIndividuum ursprünglich 1Ur das Csute un! der So7z1etät
die Quelle des Bösen erkennen einte Das schuldhafte grundsätzlich VOTI, sıch als ‚„„Mutter‘‘ verhalten, welche
Verhäalten des einzelnen wurde dadurch letztlich ı das Individuum nıcht erwachsen W€l' den nd ı sCINer Fı-

gengesetzlichkeit ZuUur Geltung kommen lassen Gleich-VO Individuum weggeNOMMEN un! als Folge der Gesell-
schaft erklärt. Freud hat diesem Trend insofern ZCLIUS erwartet INa  } Von der Gesellschaft WI1C Nnıe

der Geschichte, sıch die materielle Existenz Uun!Auftrieb gegeben, als CT empirıisch ZCIECH vermochte,
WI1e WEeITL die Umwelt des Kındes dessen Verhalten Entfaltung jedes einzelnen kümmern Der

Pragt, selbst dort, sıch das Individuum völlig treı und derne Fürsorgestaat deutliche Züge AUSSCDIAS-
tfen kollektiven Regression kindliche Erwartungshal-verantwortlich fuhlt Dabe:i 1ST Freud selber das muß ıch

hier unbedingt hinzufügen WEeITL aNngsCH, dem tungen Viele Vertreter der NeCuUeren Psychologie kommen
1L11T7r VOT WIC Pubertierende die sıch lautstark AÄAuto-Individuum bei aller Prägung durch die trühkindlichen und „Bemutterung auflehnen und gleichzeitig VO  ®Erlebnisse un!| der Wırksamkeıt des Unbewußten die

Möglichkeit wirklicher Verantwortung und damıt auch den Eltern jede NUur erdenkliche Unterstützung
die Möglichkeıit echter persönlıcher Schuld abzusprechen,
auch wenn (1 den Termiıinus nıcht braucht. „Die Psychologie scheint vielen

ber gerade die Freudsche Psychologie ı1ST doch ı ihrer Richtungen den Nalver Glauben
ihrem Grundansatz sehr eterministisch nd ı bezug auft Technik nNeu aufzulegen
die Schuldirage ZU mındesten ambivalent?
Odermatt Freuds: Psychologie 1ST deterministisch als ıbt C8 nıcht auch och C1NC Verstärkung VO  — Ver-
Theorie un| System Zum Glück 151 Freud aber nıcht Nur drängungssymptomen der VWeıise, dafß psychologische
Systematiker, ZU Glück oibt 658 be1 ıhm auch a]] die vielen Heilmethoden, jedenfalls der VO  - Ihnen beschriebenen
Wiıdersprüche, die allen schöpfterischen Menschen und popularisierten Form, generell Verflüssigung PCI-
ZU); Wesen des Lebens gehören Es 21bt auch den Freud sonal verantwortender Schuld tendieren? Schuldge-
der dem Individuum die Verantwortung überträgt, C1- fühle dürten eigentlich nıcht SC1IMN, SIC sınd Symptom
N  3 „reıfen Ich‘“‘ kommen Mıt dem „reiıfen Ich‘“‘ VO  } Krankheıt un selbst krankmachend Da Schuldge-
schreibt Freud JENEC Persönlichkeıt, die eiNeEerSEITtSs eiNeEe ehr- tuhle auch Widerspiegelung VOonN tatsaächlicher Schuld sınd
liche un! nüchterne Einsicht die Triebbedürtnisse hat wiırd darüber leicht übersehen. Und hier, ich, wiırd
und anderseıts auch die Notwendigkeit teilweısen das EeLWAS problematische Zusammenwirken VO  — pOPU-
Triebsublimierung sıeht un S1C auch eisten VEIMAS larısierter Psychoanalyse und sıch fast Un
Der Mensch steht Je un! J als einzelner C1ISCNCI Verant- schuldswahn bewegenden Zeıtgeist och einmal beson-
wWOor tung VOT der schwierigen Aufgabe CIM ıhm persönlıch ders deutlich sıchtbar
möglıches Gleichgewicht 7zwischen unmıittelbarer Trieb-
befriedigung und Triebsublimierung Sınn VO  - Kultur- Odermatt Diesbezüglich ich mu{fß die rage nach
leistungen tinden ıne grobe Verschiebung ach der der Einstellung ZUrr Schuld Rahmen viel UMSIC1-
nen Seıite wüurde das Individuum kulturarmen fenderen Einstellung iınnerhalb der mMeılsten ZEC1LBENOSS1-
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schen Psychologien gesehen werden. In diesen hat nıcht
U  — die Schuld keinen ınneren Ort, sondern auch andere f‚Überforderungen sind gefährlich398  Interview  schen Psychologien gesehen werden. In diesen hat nicht  nur die Schuld keinen inneren Ort, sondern auch andere  f‚Überforderungen sind gefährlich Ba  urtümliche Dimensionen, wie Angst, Leiden, Opfer,  HK: Das wäre eine äußerst interessante Kehrtwendung.  Zweifel, Depression, werden als erwas Abnormes, nicht  Aber ich wollte noch einen anderen aktuellen Gesichts-  dem Leben eigentlich Zugehöriges abgetan. Diese Einstel-  punkt streifen: Ist nicht die Subkultur der vielen Selbst-  lung geht auch durch einen Großteil neuerer Publikatio-  erfahrungsgruppen besonders stark von diesem einseitigen  nen. In einer unglaublichen Naivität wird ein Menschen-  psychologisierenden naiven Optimismus geprägt bzw.  bild vertreten, das uns nur als glückliche, extravertiert  auch darin befangen?  kontaktfähige und „kreative“ Wesen akzeptieren will.  Odermatt: Dies trifft zweifellos zu. Die meisten Gruppen-  Diesbezüglich scheint mir die Psychologie in vielen ihrer  erfahrungen versprechen doch in dieser oder jener Form  Richtungen mit einigen Jahrzehnten Verspätung den nai-  ven Glauben in die Technik neu aufzulegen, jenen blinden  die Erlösung von Angst, Schuldgefühlen, Hemmungen  und verheißen den Weg ins Paradies des selbstbewußten,  Optimismus, wie er anfangs dieses Jahrhunderts noch  äußerungsfähigen und glücklichen Menschen. Was aller-  recht allgemein war. Man weigert sich, den Menschen auch  in seinen Grenzen und seiner Fraglichkeit anzunehmen.  dings von der Mehrzahl solcher Erfahrungen gilt, trifft  selbstverständlich nicht für alle zu. Ich bin keineswegs  Wer dem Menschen die Schuld, Angst, Depression weg-  grundsätzlich gegen Selbsterfahrungsgruppen, Gruppen-  nımmt, entzieht ihm auch die Basis für sein Selbstver-  ständnis und seine Sinnerfahrung.  therapie oder ähnliches, wenn sie auf dem Boden eines of-  fenen und fundierten Menschenbildes durchgeführt  HK: Ist es aber nicht so, daß selbst die Kirche —- wir haben  werden.  ja vorhin über die Wandlung der Bußpraxis gesprochen —  diesem naiv optimistischen Trend zu vordergründig folgt  HK: Kann der naive, Angstfreiheit durch Schuldver-  und ihm teilweise auch erliegt?  drängung suchende Optimismus möglicherweise nicht das  Gegenteil von Glück, nämlich Zunahme von Angst, zur  Folge haben. Oder sehen Sie zwischen dem Phänomen von  Odermatt: O ja. Ich habe diesen Eindruck in den letzten  Jahren, vor allem im Gespräch mit jüngeren Theologen,  Schuldverdrängung und der Zunahme kollektiven und in-  immer wieder gewonnen. Es sind vor allem die sog. „Pro-  dividuellen Angstpotentials keinen empirisch feststellba-  gressiven“, die vor dem Kontakt mit der Psychologie keine  ren Zusammenhang?  Angst haben wie die meisten ihrer Kollegen, es sind gerade  Odermatt: Davon bin ich sehr überzeugt. Ein entschei-  diese offenen Leute, welche einem oberflächlich naiven  Optimismus zum Opfer gefallen sind. Die Psychologie  dender Beitrag der tiefenpsychologisch orientierten The-  rapie liegt ja gerade darin, daß sie viele Äußerungsformen  fördert in ihrer billigen Massenverpackung die Verkür-  der Schuld überhaupt erst als solche erkannt hat. Nicht  zung des menschlichen Daseins um seine „dunkle Seite“‘,  die zu seiner Weite und Ganzheit gehört.  nur die Angst bringt in vielen Fällen verdrängte oder über-  haupt noch nie bewußtgewordene existentielle Schuld zur  HK: Gilt das, wenigstens in begrenztem Umfange, auch  Darstellung; auch viele psychosomatische Leiden, De-  für die Analytische Psychologie Jungs? Hugo Rahner  pressionen und Gefühle einer allgemeinen Sinnlosigkeit  meinte einmal im Gespräch mit ihm, er sei wohl auch so  und Existenzleere sind nicht selten Symptome nicht reali-  ein moderner Teufelsaustreiber...  sierter Schuld. Es geht gerade bei diesen symbolischen  Odermatt: Nein, ganz entschieden nein. C. G. Jung hat  Schuldmanifestationen meistens nicht um die Verdrän-  gung einer Schuld, die sich ein Mensch durch Übertretung  sich von allem Anfang an der Schuldproblematik in einer  einer Norm zugezogen hat. Es geht meist um die viel  Weise zugewandt, die keinen Zweifel bestehenließ, daß  nicht nur mit der Möglichkeit echter menschlicher Schuld  schwieriger erfaßbare Schuld, die darin besteht, seinem  Leben in einer Altersphase oder in einer speziellen persön-  zu rechnen ist, sondern daß Schuld und Schulderfahrung  lichen oder beruflichen Situation das schuldig geblieben  innerlich notwendig zur menschlichen Selbstfindung und  Selbstverwirklichung zugehören. Im Gegensatz zu Freud  zu sein, was zu einer Weiterentwicklung der Gesamtper-  sönlichkeit notwendig gewesen wäre. In manchen Fällen  scheute sich Jung auch nicht, den für viele antiquiert er-  ist diese Schuld sogar wesentlich der Mangel an Mut, ım  scheinenden Terminus „Schuld‘“ weiter zu verwenden.  Im übrigen erlebt zur Zeit die Jungsche Psychologie inaller  Sinn kollektiver Normen schuldig zu werden. Psycho-  therapie kann keine Schuld vergeben, sie beansprucht auch  Welt ein enorm anwachsendes Interesse. Und ich glaube,  nicht, von Schuld zu erlösen. Aber sehr oft, das weiß ich  daß gerade hier ein Grund dafür zusehen ist. Es ist wohl zur  Zeit der einzige psychologische Ansatz, der Schuld ganz  aus meiner Praxis, führt sie den Menschen erst an die ei-  gentlichen Dimensionen seiner Schuld heran, sie macht ihn  und gar ernst nimmt, aber sie nicht wie die kirchliche Tradi-  sehend für das, was er sich schuldig geblieben ist. Damit  tion als das nur Negative versteht, dem man unter allen Um-  ständen zu entgehen suchen sollte. Schuld wird bei Jung  eröffnet sie ihm auch erst die Möglichkeit eines sinnvollen  Umgangs mit seiner Schuld.  mit dem ganzen Gewicht der Schuld belassen, aber sie wird  konsequent einbezogen als ein Entwicklungsmotor, ein  HK: Ist es gegenwärtig nicht auch so, daß der einzelne  unabdingbarer Teil eines Ganzen, sie hat ihre Sinndimen-  durch das Zurücktreten des gesellschaftlichen Normgefü-  sion.  ges zwar enorm entlastet wird, entlastet auch von falschenurtümlıche Dımensıionen, WI1e ngst, Leiden, Opfter, Das ware eıne zußerst ınteressante Kehrtwendung.
Zweıifel, Depression, werden als Abnormes, nıcht ber ıch wollte och eınen anderen aktuellen Gesichts-
dem Leben eigentlich Zugehöriges abgetan. Diese Einstel- punkt streıten: Ist nıcht die Subkultur der vielen Selbst-
lung geht auch durch eınen Gro(ßfteil MHEUGCGT Publikatio- erfahrungsgruppen besonders stark VO diesem einseıtigen
C: In einer unglaublichen Naivıtät wiırd eın Menschen- psychologisierenden naıven Optimısmus gepragt bzw
bıld vertreten, das uns NUur als glückliche, extravertiert auch darin befangen?
kontaktfähige un:! ‚„kreatıve““ Wesen akzeptieren ll Odermatt: Dıies trıifft zweıtellos Dıie meısten Gruppen-Diesbezüglıch scheıint mır die Psychologie in vielen ıhrer erfahrungen versprechen doch in dieser der jener OoOrm
Rıchtungen mıt einıgen Jahrzehnten Verspätung den nal-
ven Glauben in die Technik NEeEUu aufzulegen, Jjenen blinden die Erlösung VO  - Angst, Schuldgefühlen, Hemmungen

und verheißen den Weg 1Ins Paradies des selbstbewußten,Optimıismus, Ww1e C anfangs dieses Jahrhunderts och außerungsfähigen un glücklichen Menschen. Was aller-
recht allgemein War Man weıgert sıch, den Menschen auch
in seıiınen Grenzen und seıner Fraglichkeit anzunehmen. dings VO  5 der Mehrzahl solcher Erfahrungen oilt, trifft

selbstverständlich nıcht für alle Ich bın keineswegsWer dem Menschen die Schuld, ngst, Depression WCB- grundsätzlich Selbsterfahrungsgruppen, Gruppen-nımmt, entzieht ıhm auch die Basıs für seın Selbstver-
ständnıiıs und seıne Sınnerfahrung. therapıe oder ahnlıches, wenn s1e auf dem Boden eınes of-

tenen und fundierten Menschenbildes durchgeführt
Ist Cr aber nıcht 5 da{fß selbst die Kırche WIr haben werden.

Ja vorhın ber die Wandlung der Bußpraxis gesprochen
diesem Aa1lV optimiıstischen Trend vordergründig tolgt Kann der Na1ve, Angstfreiheit durch Schuldver-
un! ıhm teilweıse auch erliegt? drängung suchende Optimısmus möglicherweise nıcht das

Gegenteıl VO Glück, nämlıch Zunahme VO Angst, ZUfF

Folge haben der sehen Sıe zwıschen dem Phänomen VOINOdermatt: Ja Ich habe diesen Eindruck 1n den etzten
Jahren, VOT allem 1im Gespräch mi1t Jüngeren Theologen, Schuldverdrängung un! der Zunahme kollektiven und In-
immer wıeder Es sınd VOT allem dıe 50% „„Pro- dividuellen Angstpotentials keınen empirisch feststellba-
oressıven““, die VOT dem Kontakt MI1t der Psychologie keıine Ien Zusammenhang?
Angst haben W1e€e die meısten iıhrer Kollegen, CS sınd gerade Odermatt: Davon bın ıch sehr überzeugt. Eın entsche1-diese offenen Leute, welche eınem obertlächlich naıven
Optimısmus Zzu Opfer gefallen sind Die Psychologie dender Beıtrag der tiefenpsychologisch otlentierten The-

rapıe liegt Ja gerade darın, da{fß s1e viele AußerungsiormenÖördert 1ın ıhrer billigen Massenverpackung die Verkür- der Schuld überhaupt erst als solche erkannt hat Nıcht
ZUNg des menschlichen Daseıns seıne ‚„„dunkle Seıte““,
die seıner Weıte un! Ganzheıt gehört. NUur die ngst bringt iın vielen Fällen verdrängte oder über-

haupt och nıe bewußtgewordene exıistentielle Schuld Z
K: Gılt das, wenıgstens in begrenztem Umfange, auch Darstellung; auch viele psychosomatische Leiden, De-
für die Analytısche Psychologie Jungs? Hugo Rahner pressionen un:! Gefühle eıner allgemeinen Sinnlosigkeıt
meınte einmal 1mM Gespräch mıiıt ıhm, CI se1l ohl auch und Existenzleere sınd nıcht selten 5Symptome nıcht realı-
eın moderner Teutelsaustreiber. sıerter Schuld. Es geht gerade be1l diesen symbolischen
Odermatt: Neın, ganz entschieden eın Jung hat Schuldmanitestationen meıstens nıcht dıe Verdrän-

SUunNns eıner Schuld, die sıch eın Mensch durch UÜbertretungsıch VO allem Anfang der Schuldproblematik 1n eıner eiıner Norm ZUgCZOSCNH hat Es geht me1lst dıe vie]
Weıse zugewandt, dıe keinen Zweıtel bestehenlief, daß
nıcht mMi1t der Möglichkeit echter menschlicher Schuld schwieriger ertaßbare Schuld, die darın besteht, seiınem

Leben 1n eıner Altersphase oder in eıner speziellen persOn-rechnen ISt, sondern daß Schuld und Schulderfahrung lıchen oder beruflichen Sıtuation das schuldig gebliebeninnerlich notwendig ZUT menschlichen Selbstfindung und
Selbstverwirklichung zugehören. Im Gegensatz Freud seın, W as eıner Weiterentwicklung der Gesamtper-

sönlichkeit notwendıg geEWESCH ware. In manchen Fällen
scheute sıch Jung auch nıcht, den füur viele antıquiert C1- iSt diese Schuld wesentlich der Mangel Mut; 1M
scheinenden Termiıinus ‚Schuld‘ weıter verwenden.
Im übrigen erlebt ZUr elıt die Jungsche Psychologie in aller Sınn kollektiver Normen schuldig werden. Psycho-

therapıe annn keine Schuld vergeben, S1e beansprucht auch
Welt eın NO anwachsendes Interesse. Und iıch glaube, nıcht, VO  a} Schuld erlösen. ber sehr oft, das weıß iıch
daß gerade 1er eın Grund dafür sehen 1IST. Es iıstwohl ZUrTr

e1lit der einzıge psychologische Ansatz, der Schuld gahz
4aU5 meıner Praxıs, tuührt s1e den Menschen erst die e1-
gentlichen Diımensionen seıner Schuld heran, s1e macht ihn

und gpal nımmt, aber S1€e nıcht wWwie die kirchliche Tradı- sehend fur das, W as er sıch schuldıg geblieben ISt. Damıt
tıon als das 1Ur Negatıve versteht, dem Ian allen Um-
ständen entgehen suchen sollte. Schuld wırd be1ı Jung

eröffnet S$1€e ıhm auch erst die Möglichkeıit eınes sinnvollen
Umgangs miıt seıiner Schuld.

mMi1t dem BAaNZECIH Gewicht der Schuld belassen, aber siewiırd
konsequent einbezogen als eın Entwicklungsmotor, ein Ist 6S gegenwärtıg nıcht auch 5 dafß der einzelne
unabdingbarer Teıl eınes Ganzen, s1e hat ıhre Sınndimen- durch das Zurücktreten des gesellschaftliıchen Normgefü-
S10n. SCS ZW al entlastet wırd, entlastet auch VO:  [an falschen
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Schuldgefühlen, dafßß CT zugleich aber auch in seıner Ver- auch schlechthin übertordert tühlen Überforderungen
antwortun un deshalb aber auch 1m Scheitern dieser sınd gefährlich, s1e führen leicht dazu, dafß siıch die betrot-
Verantwortung mıt seiıner Schuld, seıner tatsächlichen tenen Menschen eınes Tages wıeder unbesonnen irgend-
Schuld, sehr allein gelassen wırd? welchen Autoriıtäten unterstellen, die ihnen Sapch, W as

recht un unrecht Ist, und die s$1e damit mıt eiınem Schlag
Odermaltt: Schulderfahrung macht ımmer einsam. ber VO  s eiınem großen psychischen Druck betreien. Hıer sehe
auch die Einsamkeıt gehört ZUrr Individualität des Men- ich eıne sehr wichtige Aufgabe der Kırchen und gleich-
schen, SCHNAUSO W1e die Beziehung. Eın vertieftes Schuld- zeıt1g auch eıner ser10ösen Psychologie, Menschen in ıhrem
verständnıs, das sıch nıcht einse1t1g gESEIZLCN Normen Suchen ach einem persönlichen Schuldverständnis be-
orıentiert, stellt den Menschen dauernd hohe Antorde- gleiten. Weder die Überbewertung och die Bagatellisie-
FrunscNn. Vor allem wırd dem einzelnen VO Kollektiv her Iung der Schulderfahrung hılft Menschen ın ıhrer anthro-
nıe mehr die glückliche Sıcherheit zuteıl, daf seıne Fın- pologischen un! relig1ösen Selbst-Realisierung weıter. An
sıchten un! Entscheidungen ber alle Zweıtel erhaben der Schulderfahrung können Menschen verkümmern

oder reıten.richtig sınd Dies belastet sehr, daß sıch viele Menschen

Dokumentation

Schwerpunkte des jüdisch-{christlichenGesprächs
Papier dem Zentralkomitee der deutschen Katholiken

Das Aprıl V“O Gesprächskreis „Juden UN 'hrı- denden Gott Israels. GemeLlnsam S1e die volle Fr-
sten‘‘ beim Zentralkomitee der deutschen Katholiken ver- füllung ıhrer Hoffnung: die endgültige Herrschaft (sottes.
abschiedete Arbeitspapier „Theologische Schwerpunkte Juden un: Christen sınd durch as, W 4S ıhnen VO  e} Gott
des ‚uüdisch-christlichen Gesprächs‘‘ stellt das hatho- her wıdertahren ISt, un! s$1e sınd VO  = der Welt, in der S1e
lisch-jüdische Papıer ZU christlich-jüdischen Gespräch leben, eınem gemeınsamen Zeugnıis herausgefordert.
dar,; das gemeinsam erarbeitet un verabschiedet z urde. Nıcht 1U ıhnen, glauben s1€, sondern allen Völkern oilt
Gegenüber anderen Papıeren UN Studi:en Z U jüdisch- der einladende Ruf, 1m Jerusalem des lebendigmachenden
christlichen Dialog zyerden deutlich Neue Akzente gesetzt. (sottes Leben, Heımat un: Frieden finden (vgl Jes
Der Dialog sollso geführt werden, dafß Juden UN Christen Z 1—5; Jes 60) Indem sS1e sıch selbst auft den Weg machen
einander als Juden UN Christen nehmen. Im Horı- diesem Jerusalem als der Statte VO  — Gerechtigkeıit und
ZONEF des gemeıinsamen Zeugnısses für („‚ottes Heilstaten TIreue (vgl Jes 1,26), ertahren S1e die Verpflichtung, allen
wird gezeıgt, dafß Christen ZU Vollzug ıhrer Identität dıe Menschen die betfreiende Kraftt ıhrer Bındung Gott
bleibende Verbindung MAt der juüdischen Wurzel brauchen, weıterzugeben, der Leben un! Zukunft schenken kann
dafß aber auch Juden ıhres eigenen Glaubens ayıllen und will (vgl Jer Der Ruf (Jottes nımmt S1e INn
auf das Zeugnıs der Christen achten MUSSEN. uch dıe ent- Dıienst ür die Gestaltung der Welt, macht S1€e Wegbe-
scheidenden christlich-Jüdischen Kontroversfragen Wer- reıtern VO Hoffnung gerade tür Jjene;, dıe keine Hoffnung
den gestellt, dafß das jeweılige Selbstverständnıs moll haben Dieser Ruft 1sSt zugleich Gericht, ındem CI sS1e VO

erkannt werden Rann, ohne damıiıt dıe Grundlage des jeder Fixierung auf blofß innerweltliche Interessen und
Dialogs aufzuheben. Das Arbeitspapıer zyurde iınzwischen Ängste betreıt. Dem Ruf (zottes folgend, sollen S1e ehr-
'“0ON ouelen Juden un Chriısten, dıe Gespräch miıtein- lıchen un mutigen Sachwaltern der Gerechtigkeıt (jottes
ander beteiligt sind, als wichtiger UN hilfreicher Beıtrag und Fürsprechern seıner Barmherzigkeıit werden.
für dıe Fortführung des Dialogs begrüßt.

Liegt die allen Zeıten geltende Verpflichtung Z
Gespräch darın, dafß Juden un Christen 1mM Handeln des

Warum das espräc suchen? Giottes Israels zusammengebunden sınd, verstärken die
leidvollen Erfahrungen der Jüngsten Geschichte den Aut-

Juden un! Christen haben eınen gemeınsamen Grund LTag, dieses Gespräch ın uLNseICI eıt ach Krätten 1N-
ıhrer Hoffnung: den sıch der Menschheıt gnädıg CIl- tensıvıeren un vertieten.


